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Schulchan Aruch.
I n  der Petittonskommisfion des Reichstags Hai bekanntlich

den Osterserien eine E rörterung  über die rabbinischen Gesetz­
bücher des Juden thum s stattgefunden, bet welcher der konser­
vative Abgeordnete F reiherr v. L a n g e n  den S tandpunk t des 
berechtigten A ntisem itism us vertreten hat. Desjenigen A nti­
semitismus nämlich, der kein vorübergehendes P a rte i-  oder 
Agitationsinteresse im Auge hat, sondern der das richtig ver­
standene Bedürfniß des ganzen Volkes vertritt, das ein R e c h t  
hat, darüber aufgeklärt zu werden, von welchen sittlichen 
Grundsätzen die in  seiner M itte  lebende jüdische M inderheit ge­
leitet wird.

Die Sache dieses berechtigten A ntisem itism us machen auch 
bie „G renzboten" in einem bcachtenswcrthen Artikel über „Schul- 
chan Aruch", den wir in der Hauptsache nachstehend wiedergeben, 
zu der ihrigen.

E s kann doch —  so heißt es dort -  keinem Zweifel un­
terliegen, daß der A ntisem itism us, da er sich plötzlich als eine 
Macht offenbarte, die sich in den verschiedensten S tänd en  und 
an den verschiedensten O rten  Deutschlands noch vor aller Agi­
tation mit wundersamer G ew alt der Herzen bemächtigt hatte, 
fich in seinem innersten Charakter a ls  eine Reaktion des 
deutschen sittlichen Bew ußtseins, des nationalen  Gewissens gegen 
eine Unterdrückung darstellte, die zwar von einer M inderheit der 
Reichsdevölkerung geübt w ird, die aber, unterstützt von der 
Bundesgenofsenschast des G ottes M am m on, einen überlegenen 
Einfluß ausübt. D a der Charakter des A ntisem itism us im we­
sentlichen der einer s i t t l i c h e n  R e a k t i o n  ist, so haben 
wir nicht n u r ein Recht, w ir haben die Pflicht, nachzuforschen 
und festzustellen, weiches denn, m it logischer Deutlichkeit erfaßt, 
die Lehren und Grundsätze find, gegen deren Bethätigung sich 
die Reaktion, zunächst eine Reaktion des sittlichen G efühls, m it 
ihrem lebhaften Proteste wandte. W ir können sogar hinzufügen: 
es ist eine Pflicht der Billigkeit gegen die „deutschen S ta a ts ­
bürger jüdischen G lau ben s" , daß untersucht w ird, welche unter 
den V orw ürfen, die gegen das sittliche V erhalten der Ju den  ge­
richtet worden find, wirklich a ls  berechtigt gelten dürfen, und 
welche nicht.

M an  sollte denken, daß, wenn den Deutschen, deren n a­
tionales Gewissen durch die Hebelgriffe des Juden thum s gerührt 
worden ist, ein V orhalt gemacht' werden könnte, dieser darin  
bestehen müßte, daß nun  seit so vielen Ja h re n  mit allen mög­
lichen allgemeinen Behauptungen, statistischen Notizen, m it 
Stachel- und Schimpfwörter, jeder A rt den Ju d en  zuleide ge­
gangen wird, fast niemand aber schlicht und ruhig untersucht, 
worin denn jene Grundrichtung des jüdischen Geistes besteht, 
gegen die sich unser deutsches Gewissen auflehnt. D ie V ertreter l 
der Gemeinschaft, in deren Erscheinung und B ethätigung sich 
unserm nationalen  sittlichen Empfinden unholde Züge des 
Fremden, Undcutschen aufdrängen, pflegen sich a ls „deutsche 
S taa tsb ü rg er jüdischen G laubens" zu bezeichnen. D a  sich die 
Bolksethtk auf allen S tu fen  der bisherigen Menschheitsentwicke­
lung in dem Gewände religiöser Ueberzeugung darstellt, so giebt

es keinen anderen W eg, m it Sicherheit die sittlichen Fundam ente 
eines VolkSthumS zu erkennen, als eine möglichst unbefangene 
und genaue P rü fu n g  der für sein religiöses Bewußtsein grund­
legenden Glaubensbücher.

Aber gerade gegen dieses Vorgehen, gegen das Bestreben, 
vor allem die objektive W ahrheit, die hier in Frage kommt, fest­
zustellen, wendet sich der leidenschaftlichste In g rim m  der jüdischen 
Presse. D as „B erliner T ageblatt"  hat sofort seine „protestan­
tischen Geistlichen" bet der H and, um aus dem Schatze seines 
Wissens folgende, seiner M einung nach jeden wetteren Prozeß 
niederschlagenden Einwendungen herauszukramen: „D er P etition  
liegt die antisemitische B ehauptung zu G runde, daß sich im 
T alm ud  und in dem Auszuge des T a lm u d , dem Schulchan 
Aruch, S tellen  fänden, die gegen unsere heutigen Gesetze ver­
stoßen. Gewiß, im T alm ud  und im Schulchan Aruch fanden 
sich solche S tellen . W as ist denn der T a lm u d ?  D er größte 
christliche Talm udgelehrte dieses Jah rh u n d erts , F ranz Delitzsch, 
antw ortet auf diese F rage: D er T alm ud  ist ein Sprechsaal, in
dem die S tim m en  von fünf Jah rhunderten  durcheinandergehen." 
G anz richtig —  der T a lm u d! Aber Schulchan Aruch? Schlagen 
wir den alten , durch Kürschner verjüngten P ie re r nach! D a 
steht: Schulchan Aruch, Name des bedeutendsten talmudisch-
rabbinischen Religionskodex der Js ra e lite n . E r ist von Joseph 
Karo (-j- 1575) verfaßt, zuerst herausgegeben Venedig 1565. 
D er Schulchan Aruch ist also unm ittelbarer Zeitgenosse, ja 
W andnachbar der T riden tiner Konzilsbeschlüsse; er ist Zeitgenosse 
der Augustana und des Lutherischen Katechismus, der Be- 
kenntnißschrtsten, auf die der deutsche P ro testan t jeder Richtung 
zurückgreifen m uß, um von dem sittlichen Wesen seiner G laubens- 
rtchtung eine Vorstellung zu bekommen. N un, H err „protestanti­
scher Geistlicher" im Solde M offes: was sagen S ie  d a z u ?

Kolitische Tagesschau.
Auf die Kaiserzusammenkunft in Abbazia folgt eine Z u- 

s a m m e n k u n f t  u n s e r e s  K a i s e r s  m i t  d e m  
K ö n i g e  v o n  I t a l i e n .  D er Kaiser begiebt sich am S o n n ­
abend von Abbazia aus an  B ord des „M oltke" nach Venedig, 
woselbst die Zusammenkunft am Sonnabend  stattfindet. W as 
über die politische Bedeutung der Katserzusammenkunft in Abbazia 
gesagt worden ist, gilt in gleichem M aße von der M onarchen­
zusammenkunft in der alten Dogenstadt. Die Zusammenkünfte 
beweisen, daß der D reibund unerschüttert ist und daß die B e­
fürchtungen, die hier und da in der deutschen Presse lau t wurden, 
der Abschluß des deutsch-russischen H andelsvertrags werde eine 
Abkühlung in den Beziehungen der Drcibundsmächte zu einander 
im Gefolge haben, unbegründet war.

Ueber die a n g e b l i c h e n  U n r u h e n  i m  d e u t s c h -  
o s t a f r i k a n i s c h e n  K ü  st e n g e b i e t  liegen jetzt M eldungen 
vor, welche ergeben, daß die englischen Berichte darüber wieder 
einm al stark übertrieben waren. D er alte B ana-H ert hatte sich 
allerdings wieder im deutschen Küstengebiet etngeschlichen und 
dort versucht, Unruhen anzuzetteln. E s bedurfte deutscherseits 
aber n u r der Entsendung genügender militärischer Kräfte, um

den beabsichtigten Putsch zu unterdrücken. Beruhigender würde 
es allerdings noch klingen, wenn gemeldet werden könnte, daß 
m an des alten Unruhensttfters habhaft geworden wäre.

Ueber die neueste anarchistische U nthat, das B o m b e n -  
a 1 t e n t a  1 i n  P a r i s ,  hat die sofort angestellte Untersuchung 
bis jetzt noch wenig A n haltp un k te  ergeben. D er Urheber des 
A ttentats soll ein etwa 30 jähriger M ann  in  Ardeilerkleidung 
sein, der die Bombe in  dem Blum enbehälter an einem Fenster 
des R estauran ts Foyot niedergelegt haben soll und dann entfloh. 
A ußer den bereits gemeldeten Verw undungen find bet der E x­
plosion noch mehrere leichte Verletzungen vorgekommen, besonders 
trugen die Kassiererin und der In h a b e r  des R estauran ts Foyot 
Hautabschürfungen davon. M an  glaubt, daß auch die schwerer 
Verwundeten wieder genesen werden. Zwei Personen, die vom 
T hato rte  entflohen, w aren verhaftet worden, wurden jedoch in 
F reiheit gesetzt. Die Zusamensetzung der Sprengmaschine ist 
noch nicht aufgeklärt, die Untersuchung derselben noch nicht be­
endet. —  D er Zustand des Kellners, der durch zahlreiche G las- 
splitter im Nacken verwundet wurde, ist besorgnißerregend.

D er f r a n z ö s i s c h e  A n n a r c h t s t  M e u n i e r ,  der 
Urheber der Explosion im Casö Very zu P a r is  im A pril 1892 
wurde Mittwoch Abend auf dem Viktorta-Bahnhofe in L o n d o n  
in dem Augenblicke verhaftet, a ls  er nach Antwerpen abreisen 
wollte. M eunier leistete verzweifelten W iderstand; m an fand 
bei ihm einen geladen.» Revolver und mehrere P a tron en . E in  
Begleiter M euniers, gleichfalls Anarchist, wurde auch verhaftet.

Die s p a n i s c h e n  C o r t e s  find am Mittwoch eröffnet 
worden; der M inisterpräsident S ag asta  erklärte, das gegen­
wärtige Kabinet werde das P rog ram m  des früheren Kabinet« 
fortsetzen. D er Justizm tntster brachte einen Gesetzentwurf ein, 
betreffend die Unterdrückung des Anarchismus. D er Führer der 
Konservativen, C anovas del Castello erklärte in einer V ersamm­
lung der konservativen S en a to ren  und D eputirten , er würde der 
Finanz- und W irthschaftspolitik der Regierung keine systematische 
Opposition machen und fügte hinzu, er würde die freihändle- 
rischen Projekte bekämpfen.

D er nun schon seit bald 10 Ja h re n  dauernde K o n f l i k t  
z w i s c h e n  R e g i e r u n g  und V o l k s v e r t r e t u n g  in 
D ä n e m a r k  ist endlich durch gütliche Verständigung beigelegt. 
D er Konflikt w ar bekanntlich durch die Befestigung Kopenhagens 
veranlaß t w oiden, welcher die M ehrheit des Folkethings wider­
strebte. D ie Opposition befürchtete, daß die Anlegung einer 
starkbefestigten S tellung  am S un de  aus eine H altung  hinziele, 
die m it der fü r D änem ark gebotenen N eu tralitä t unvereinbar 
sei. Die R egierung meinte dagegen, daß es grade im Interesse 
der Aufrechterhaltung der N eu tra litä t liegt, wenn es bet einem 
Kriege der einen oder der anderen Großmacht unmöglich gemacht 
werde, sich durch einen Handstreich Kopenhagens zu bemächtigen. 
Die R egierung ließ die Befestigungsarbeiten gegen die Beschlüsse 
des Folkethings ausführen. S e i t  1885  mußte die Regierung 
ohne endgültig vereinbartes B udget regieren. Die Beendigung 
des Konfliktes erfolgte in  den letzten T agen  mit überraschender 
Schnelligkeit. D as  Folkething erkennt alles, was seit 1885  auf

Al les  aus Barmherzigkei t .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l s n .

Deutsch von E. J o n a s .
------------------- (Nachdruck verboten.)
Erstes Kapitel.

Ei n l e i t u n g .
Ich vollende heut mein zweiundzwanzigstes Lebensjahr, und 

da dies der letzte T ag  ist, den ich in meiner G eburtsstadt zu­
bringen werde, will ich, bevor, ch mit dem morgenden T age in 
neue Verhältnisse eintrete, meine E rinnerungen  und Bekümmer­
nisse überschauen.

Ich habe niem als etw as anderes a ls  Barmherzigkeit ge­
nossen, ich habe nie Liebe zu gewinnen vermocht —  das find 
die beiden nagenden Schmerzen, die meinem Leben den Frieden 
raubten, so würdig und regelmäßig auch sein V erlauf gewesen 
in sein schien. Glücklicherweise Hai niem and den Verdacht ge­
nährt, daß mein gleichmäßiges und ruhiges Wesen ein undank­
bares Herz verbarg, ein Herz, das G ott demüthig für die Gnade 
danken wollte, die er ihm verlieh und es auch that, allein in 
der Einsamkeit nicht zu wünschen aufhörte, was er ihm ver­
sagte. . . .

Ich  wurde in einer W ohnung geboren, sie der Barm herzig­
keit gewidmet ist, ich wurde au s Barmherzigkeit aufgenommen, 
äus Barmherzigkeit erzogen und schließlich auch aus Barm herzig­
keit verheirathet.

M ein V ater, ein H andelsagent, dessen letzte Geschäftsspe­
kulation eine Lebensversicherung w ar, die doch nie zu S tan d e  
kam, starb einige M onate, bevor meine arme M utter einer 
Tochter das Leben gab, während sie aus dem Leben schied, um 
den G atten  auszusuchen, dem sie, wie m an m ir später berichtete, 
bis in den T od  ergeben gewesen war.

M eine T an te , die Schwester meine« V aters , verheirathet 
wit dem S tadtfiskal, nahm mich in ihr H aus, und dort wurde ich 
Erzogen oder richtiger nicht erzogen. Ich  durfte thun und lassen, 
was ich w ollte; ich hatte die Freiheit, eine Ecke für mich und 

E Katze aufzusuchen; denn ich und diese waren in diesem Hause 
°uf dieselbe S tu fe  gestellt. Ich hatte mein siebentes J a h r  er­
a c h t ,  a ls  meine T a n te , eine gutmüthige aber schwache Person,

deren einzige Leidenschaft in der Neigung nach Kaffee und Schlag 
bestand, eines T ages folgendes Gespräch m it m ir begann:

„C la ry ,"  sagte sie — ich erhielt in  der T au fe  den Namen 
C la ra  nach meiner M utter —  „komm her, mein Kind, aber be­
eile Dich und trinke den Rest des Kaffees au s , bevor der Onkel 
kommt; D u  weißt, daß er stets böse wird, wenn er m eint, daß 
ich Dich verziehe."

„Ich  will in  Heimlichkeit nichts haben, T a n te ,"  an tw or­
tete ich.

„Und weshalb das? —  D u  erhältst die B rodrinde dazu."
Ich  rührte den Kaffee nicht an.
„N un, Mädchen, daß D u  so widerhaarig bist! oder willst 

D u  etwas anderes haben?"
„Ich möchte gern in  die Schule gehen wie die anderen 

Mädchen, ich gehe bereits in mein achtes J a h r ."
„ J s t 's  möglich! wie doch die Zeit vergeht! Bist D u schon 

so a l t?  . . . Aber mein G ott, Kind, gingst D u  nicht schon ein­
m al in F räu le in  Larssons Schule? E s kommt m ir vor, a ls  
wäre dem so."

„ J a ,  ganz recht . . . aber sie erhielt kein Schulgeld. T an te , 
D u  weißt ja , daß sie zwei Reichsthaler für den M onat haben 
sollte. Und da sie kein Schulgeld erhielt, sagte sie eines TageS, 
daß sie nicht länger geneigt sei, mich ferner umsonst zu u n ter­
richten."

„Liebe C lary , etwas hat sie doch wohl bekommen. Ich 
weiß ganz sicher, daß ich D ir gebratene Zwiebeln gab, um sie 
ihr zu bringen, a ls  w ir backten; denn ich entsinne mich sehr 
wohl, wie schwer es m ir wurde, sie bei S e ite  zu schaffen, so 
daß mein M ann  nichts davon erfahren möchte. Und noch eins, 
mein Kind, D u  kannst doch nicht vergessen haben, daß ich, als 
w ir einm al schlachteten, einen kleinen B raten  zurecht machte, den 
D u  am anderen M orgen m it D ir zu F räu le in  Larsson nehmen 
solltest."

Ich blickte bet diesen W orten auf meinen einzigen F reund, 
die Katze, welche bei diesen W ortrn  instinktiv den Kopf ab­
wandte und trau rig  zu jam m ern begann! E s hatte keinen Zweck, 
ihr Vergehen jetzt noch zu verrathen, ich antwortete n u r, daß 
m it dem B ra ten  ein Unglück geschehen sei. Aber wenn auch

F räu le in  Larsson denselben erhalten hätte, würde sie ihn doch 
nicht a ls  Bezahlung für meinen Schulbesuch während eines 
Jah re«  betrachtet haben.

„ D a rin  hast D u  Recht, C lary. Aber siehst D u , ein arm er 
S tad tfiskal in einer kleinen S ta d t hat geringe E innahm en, 
welche kaum ausreichen, seine eigene Kinder zu erziehen."

„T an te  und Onkel haben ja  gar keine K in d e r!"
„ S e h r wahr. G o tt hat auch dies Einsehen gehabt, daß es 

nicht gut wäre, denn der Fiskal verspielt das Meiste seines V er­
dienstes im Klub. Aber da D u  unter allen Umständen bie 
Nächste bist und wenigstens eine einigermaßen genügende E r­
ziehung bekommen m ußt, wie sie unseren eigenen Kindern zu T heil 
geworden w äre, so werde ich gewiß etwas herausfinden. Ich  
kenne nämlich eine Person , die sich wohl kaum bedenken dürfte, 
an  eine unverheirathete wohlhabende D am e, eine weitläuftige 
V erw andle D einer M utter, zu schreiben."

„Ach, Dank, D ank, liebe T an te  — aber verschlafe diesen 
Gedanken nicht wieder."

„ D a s  werde ich nicht. W enn der F iskal ausgegangen ist, 
kannst D u m ir meinen M ante l und meinen H ut bringen."

„Ich  weiß nicht, wer an  die erwähnte D am e schrieb, ich 
glaube, es war die P ro p s ttn ; aber sicher ist, daß ich bald auf­
gefordert wurde, nach der wohlbekannten PenfionSanstalt der 
S ta d t zu kommen. A ls ich mich dort einfand, theilte m ir die 
Vorsteherin mit. daß die V erw andte meiner M utter, ein alte« 
F räu le in , das H onorar fü r eine sogenannte Halbpenfion zu be­
zahlen versprochen habe und ich sofort eintreten könne.

M ein Glück w ar jetzt groß, allein es wurde dadurch ver­
bittert, daß ich m einer W ohlthäterin  meinen Dank nicht ab­
statten durfte, da sie sich jede schriftliche Dankbezeigung verbeten 
hatte ; es sei genug, daß ich dieselbe durch Fleiß und gute Auf­
führung an  den T a g  lege . . . Ach, wie gern würde ich sie ge­
liebt haben, aber N iem and, N iem and wollte meine Liebe, nicht 
einm al meine Penfionskam eradtnnen, welche sagten, daß ich ein, 
sonderlich schlecht gekleidetes Mädchen sei, das nichts anderes a ls  
abgetragene Kleider habe und mit meinem üppigen blonden H aar 
und meinen ängstlich dreinschauenden Augen einer Vogelscheuche 
gleiche. (Fortsetzung folgt.)



militärischem Gebiet wider seinen W illen geschehen ist, also auch > 
die Befestigung Kopenhagens als vollendete Thatsache an und 
gewährt Jdemnität, während sich die Regierung verpflichtet, 
Vorschläge hinsichtlich der Erleichterung der M ilitärlasten zu

machen. . , — .
Bet der am Mittwoch im Repräsentantenhaus? zu W a s ­

h i n g t o n  wiederholten Abstimmung über die S ilberprägungs­
vorlage erlangten die Anhänger der Vorlage nicht die erforder­
liche Zw eidritte l - M a jo ritä t, um das Veto des Präsidenten un-

AreuWcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 5. A p ril 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Das Haus erledigt zunächst Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. 
Szmula w ird für ungiltig erklärt; die Wahlen der Abgg. Broekmann, 
Wallenborn, Dietz, Dünkelberg, v. Lyncker und Tamoschies werden für 
gütig erklärt; die Wahlen der Abgg. Lucius, Hilgendorff uud Belettes 
werden beanstandet. Es folgt die erste Berathung des Nachtragetats für 
1894/95 betreffend 300000 Mark zu Vorbereitungen für Umgestaltung 
der Eisenbahnbehörden. Abg. S c h m i e d i n g  (natl.) ist m it der ge­
planten Reorganisation einverstanden, hätte aber die Errichtung von 
noch mehr Direktionen gewünscht. M inister T h i e l e n  führt aus, wes­
halb eine Neuorganisation nothwendig werde. Die Organisation von 
1880 sei hauptsächlich veranlaßt gewesen durch die Verstaatlichung. Schon 
aus diesem Grunde erscheine nach 14 Jahren die bisherige Organisation, 
die an historische Verhältnisse habe anknüpfen müssen, der Aenderung 
bedürftig. Nach manchen Seiten werde die Reorganisation freilich ge­
wisse Interessen verletzen müssen. E in  Gesetzentwurf zur Regelung der 
Verhältnisse der zur Disposition gestellten Beamten werde dem Hause 
in den nächsten Tagen vorgelegt werden. Abg. B  r oe m e l (freis. 
Verein.) stellt den Antrag, die Vorlage der Budgetkommission zu über­
weisen, die namentlich die Frage über die Zahl der Eisenbahndirektionen 
näher zu prüfen habe. Abg. B e u m  e r  (natl.) erblickt m der Vorlage 
einen entschiedenen Fortschritt, hat aber verschiedene Ausstellungen im 
Einzelnen zu machen. M inister T h i e l e n  widerlegt diese Bedenken des 
Vorredners. Abg. Schmitz-Erkelenz (Cenir.) begrüßt die Vorlage, die 
auch dem Prinzip der Sparsamkeit entspreche. Auch die Abgeordneten 
F  u chs (Cenir.) und Ha mma c h  er (nationallib.) äußern sich zustim­
mend. M inister M i q u e l  erklärt sich namens der Finanzverwaltung 
für die Reorganisation, die nicht nur Ersparnisse, sondern auch M ehr­
einnahmen durch ökonomischere und zweckmäßigere Verkehrseinrichtungen 
erwarten lasse. Eine Kommissionsberathung halte er nicht fü r ange­
bracht. Nachdem die Abgg. Wa l l b r e c h t  (nationallib.), von  U n r u h e  
(freikons.) und v. P a p p e n h e i m  (kons.) für die Vorlage gesprochen, 
w ird die Verweisung an die Budgetkommission abgelehnt, die Borlage 
kommt also im Plenum zur 2. Berathung. — Freitag 11 Uhr: Kanal, 
E isenbahnetat. - -

Deutscher Weichstag
74. Sitzung vom 5. A p ril 1894.

(2V, Uhr nachmittags.)
Das Haus ist sehr mäßig besetzt. Eingegangen ist der Handelsver­

trag m it Uruguay. Abg. D r. O s a n n  (nationallib.) begründet die 
Interpellation über den Fortbildungsschulunterricht an Sonntagen. E r 
verlange wenigstens eine Verlängerung der Uebergangszeit behufs 
weiterer Verhandlungen m it den Kirchenbehörden. Staatssekretär v o n  
B o t t i c h  er  theilte in  Beantwortung der Interpellation mit, daß die 
preußische Regierung beim Bundesrathe den Antrag eingebracht hat, die 
in  dem Gesetz vom 1. J u n i 1891 gewährte Uebergangszeit bis zum I. 
Oktober 1897 auszudehnen. Dieser Weg gestattete die Hoffnung, daß in 
der Zwischenzeit eine Verständigung m it den kirchlichen Behörden statt­
finden wird. Eine entsprechende Vorlage soll dem Reichstage noch m 
dieser Session gemacht werden. Abg. Freiherr v. S t u m m  (freikons) 
sprach sich dafür aus, daß speziell fü r den Zeichenunterricht, der bei 
Tageslicht stattfinden müsse, der Sonntag nicht entbehrt werden könne. 
Abq. D r. B a ch e m  (Centr.) sprach sich gegen eine Verlängerung der 
Uebergangszeit aus. Abg. M e y e r  Freis. Verein.) beschwerte sich über 
die Schwierigkeiten, welche seitens der kirchlichen Behörden rn Berlin  
dem Fortbildungsschulunterricht bereitet würden. Abg. D r. K r o -  
Va 1 s ch e ck (tonst) sprach aus religiösen, Abg. W u r m  (Sozmld.) aus 
sozialen Gründen gegen die Ertheilung des Fortbildungsunterrichts an 
Sonntagen. Abg. M ö l l e r  (natl.) sprach für Verlängerung der Frist. 
Abg S c h a l l  (kons.) erklärte, daß die evangelische Kirche bemüht sei, 
einen Ausgleich herbeizuführen, man dürfe aber keine unerfüllbare For­
derungen stellen. Damit schließt die Besprechung der Interpellation. 
Morgen: Interpellation v. Kardorff-Mirbach betreffend die Neuprägung 
von Silbermünzen. Reichsstempelsteuern.

Deutsches Hteich.
B e r l in .  5. A p r il 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Mittwoch den 
Chef der Mannesektion des österreichischen Reichs - KrtegS- 
mtnisteriums, Adm ira l Freiherrn o. Steineck, der zur kaiserlichen 
M ittagstafel gezogen wurde. Nachmittags wohnten die kaiser­
lichen Majestäten m it den kaiserlichen Prinzen in Begleitung 
des Gesandten Grasen zu Eulenburg dem Lawetenntssptele bet.

— Nach den jetzt feststehenden Reisebestimmungen bcgiebt
sich der Kaiser am Donnerstag, 12. A p r il, von Abbazia nach 
Wien und verweilt bis zum 14. A p ril dort. D ie Ankunft in  
W ien erfolgt am 13. d. M ., die Abreise von dort nach Karls­
ruhe am 14. A p ril, die Ankunft in  Karlsruhe am 15. d. M ts. 
Nach einem dreitägigem Aufenthalt dort w ird der Kaiser sich 
nach Koburg zu den dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten begeben, 
den 19. und 20. A p r il in  Koburg verbleiben und dann von dort 
aus nach der W artburg reisen.  ̂ ,

—  D ie Königin von Sachsen ist am Mittwoch Abend in 
S tu ttga rt eingetroffen und wurde vom König von Württemberg 
vom Bahnhöfe nach dem Refidenzschlosse geleitet, wo darauf in  
den Gemächern der Königin von Sachsen das Abendessen ein­
genommen wurde. —  D ie T rauung des Prinzen Johann Georg 
von Sachsen und der Herzogin M a ria  Jsabella von W ürttem ­
berg wurde am Donnerstag Vorm ittag in S tu ttga rt im Same 
des P ala is des Kronprinzen durch Bischof Reiser von Rottenburg 
vollzogen. I n  Dresden hatten aus diesem Anlaß die öffentlichen 
und viele Privatgebäude Flaggenschmuck ungelegt. Z u r Stunde 
der T rauung fand in  der katholischen Hoskirche zu Dresden ein 
Tedeum statt, dem König Albert beiwohnte, und nachmittags 
Galatafel im Spiegelsaale des königlichen Schlosses."

—  D ie Fürstin Bismarck, geb. Johanna von Puttkamer, 
vollendet am 11. d. M . ihr 70. Lebensjahr.

—  Aus M arburg w ird dem „Hann. K u r." gemeldet, daß 
der Staatssekretär im Reichspostamt v. Stephan nach längerem 
Aufenthalte wieder von dort abgereist ist. Der Gebrauch der 
K ur bet Professor D r. Külz soll günstigen E influß gehabt haben.

—  I n  Parlamentßkreiscn g ilt es als feststehend, daß die 
ReichSlagssesfion in  etwa drei Wochen geschloffen wird.

—  Der Reichskanzler hat an den Arbeitsausschuß der 
B erliner Gewerbe-Ausstellung 1896 ein Schreiben gerichtet, in  
dem er sagt, daß er den von dem Ausschuß eingenommenen 
Standpunkt vollkommen theile, namentlich insofern, als es auch 
ihm richtig und zweckmäßig erscheine, das Unternehmen auf 
B e rlin  zu beschränken und den Erfolg nicht durch die Erweiterung 
zu einer deutsch-nationalen Ausstellung in  Frage zu stellen. I n  
dieser Beschränkung sei seine Sympathie in der Tha t dem Werke 
gewidmet. —  Wie ferner mitgetheilt w ird, soll in  der Audienz,

welche Oberbürgermeister Zelle in  Gemeinschaft m it dem Präsi­
denten des Aeltesten-Kollegiums der B erliner Kaufmannschaft, 
Geh. Kommerzienrath Frentzel, beim Reichskanzler hatte, der 
Letztere seine lebhafte Zustimmung fü r eine B erliner Ausstellung 
geäußert haben, ebenso entschieden habe er eine Beihülfe fü r 
eine deutsche Ausstellung ablehnen zu müssen geglaubt.

—  Der Bundesrath überwies in  seiner heutigen Sitzung 
den Antrag Preußens bett. einen Nachtrag zu dem Antrage auf 
Abänderung der Gewerbenovelle (Fortbildungsschulunterrtcht) an 
die zuständigen Ausschüsse und die vom Reichstage zu dem Etat 
fü r 1894/95 beschlossenen Resolutionen an den Reichskanzler.

— Der Vorsitzende der Steuerkommisfion, Freiherr von 
Manteuffel, ist aus der Kommission ausgeschieden. Der S te ll­
vertreter des Vorsitzenden, Abgeordneter D r. Rtntelen, hat die 
Kommission auf Montag zur Berathung über die Tabaksteuer 
einberufen.

—  W ie die „ M t l i t .  P o l. Korresp." erfährt, find aus Anlaß des 
Abschlusses des deutsch-ruifischen Handelsvertrages noch wettere 
russische Ocdensauszeichnungen als die bisher bekannt geworde­
nen, an deutsche Beamte verliehen werden. Es kommen dabei 
außer M itgliedern des Auswärtigen AmteS auch solche des Reichs- 
amls des In n e rn  in Betracht.

—  Der Zollbeirath war am Donnerstag Nachmittag zu­
sammengetreten und hatte sich m it einem etwaigen Handelsver­
träge m it Portugal zu beschäftigen. Nach kurzer Berathung 
wurde beschlossen, die Handelskammern um ihr Gutachten zu er­
suchen. D ie Frage des Alkohols in den portugiesischen Weinen 
wurde noch nicht beendet. D am it war die Ausgabe des Z o ll­
beiraths vorläufig erledigt. Nachdem die Handelskammern ihre 
Gutachten abgegeben haben werden, w ird  der Zollbeirath zu­
sammentreten.

—  Eine auf die Branntweinsteuer bezügliche Vorlage, 
wovon in den letzten Tagen in  der Presse die Rede war, w ird 
fü r die gegenwärtige ReichSlagssesfion dem Vernehmen der „N at.- 
Z tg ." nach weder vom Reichsschatzamt, noch vom preußischen 
Finanzministerium beabsichtigt.

— Professor v. Bergmann ist in  Odessa eingetroffen. E r ist 
zu einer Operation an einem reichen Kaufmann berufen, und 
erhält dafür 15 000 Rubel.

—  Dieser Tage wurde in  Leipzig der Historikertag abge­
halten. Am 31. März vereinigten sich die Thetlnehmer zu einem 
Festbankette. Professor D r. A rndt machte bet dieser Gelegenheit 
folgende M itthe ilung : „ I n  dieser Stunde w ird unser hochge­
schätzter Kollege Herr Oberlehrer D r. Horst Kohl dem Fürsten 
Bismarck in  Frtedrichsruh unsere Festschrift überreichen. M it  
den Segenswünschen, die w ir  nach Frtedrichsruh senden, wollen 
w ir  gleichzeitig dem Gefühle der Zusammenhörigkeit, das in  uns 
lebhaft geworden ist, Ausdruck geben, dem Gefühle der Historiker 
zu dem Historiker. Nicht zu dem Fürsten, der die Geschichte 
gemacht hat, sondern zu dem Historiker selbst. S ie  wissen, daß 
der Fürst selbst seine Memoiren schreibt, und ich darf verrathen, 
daß sie fast vollendet find. gearbeitet m it all der Technik, die 
w ir bet der Darstellung historischer Werke anwenden."

—  Einem Drahtbericht des „B . T ."  aus Rom zufolge
äußerte Professor Virchow einem Besrager der „R ifo rm a " gegen­
über: Der Bismarckkultus diverser deutscher Kreise sei durch
eine geistige und moralische Schwäche zu erklären. —  W ir  
find zwar an derartige Proben nationalen und politischen 
Stumpfsinns, die von freisinnigen Größen abgelegt werden, 
längst gewöhnt, aber so erbärmlich ist uns noch keine vorge­
kommen.

—  Die in  der sozialdemokratischen Presse ausgestellte Be­
hauptung, es sei das kürzliche Verbot der Elsaß-lothringtschen 
Volkszettung durch eine Ordre des Reichskanzlers veranlaßt 
worden, ist. wie die „P ost" erfährt, ebenso unbegründet, wie die 
weiterhin ausgesprochene Unterstellung, die Regierung habe den 
elsässischen Abgeordneten versprochen, den Diktatur-Paragraphen 
nur gegen sozialdemokrattsche B lä tte r anzuwenden.

—  Z u r Affäre des „Kladderadatsch" schreiben die „Le ip ­
ziger Neuesten Nachrichten": Im  heutigen „Generalanzeiger fü r
Halle und Saalkre is" lesen w ir noch, daß sich dieser telegraphisch 
an den Redakteur Polstoiff m it der Anfrage gewendet: „Werden 
Beweisstücke veröffentlicht, eventl. wann?" D arauf erfolgte nach 
einigen Stunden die telegraphische A n tw o rt: „N e in , die brauchen 
w ir gottlob nicht! —  Kladderadatsch." Das Hallesche B la tt 
muthmaßt, daß der „K ladd." schriftliche Beweisstücke überhaupt 
nicht besitzt. Veröffentlicht sollen sie wenigstens nicht werden, 
m it dieser Thatsache w ird man sich abzufinden hab n." Hierzu 
bemerkt die „N . A. Z ."  : Also erst w ird verdächtigt und er­
funden, und dann erklärt m an: Beweisstücke brauchen w ir nicht! 
Sollten die Redakteure des B lattes wirklich entschlossen sein, sich 
so grausam selber zu richten? Wenn sich übrigens einzelne Zei­
tungen darüber beunruhigen, warum bis jetzt keine gerichtliche 
Untersuchung eingeleitet w ird , so möchten w ir bemerken, daß 
vermuthlich eine Aufklärung, soweit sie überhaupt nöthig ist, 
nicht ausbleiben wird. —  I n  Reichstagskreisen besteht, wie die 
„P o s t" zuverlässig hört, die Absicht, eine Aussprache über die 
vielberufenen Angriffe des „Kladderadatsch" gegen Beamte des 
auswärtigen Dienstes herbeizuführen.

—  Der Abg. Ahlwardt kündigte in einer Volksversammlung 
am Dienstag an, daß er vom Sonnabend ab eine Wochenschrift 
„Bundschuh" herausgeben werde.

Schneidemühl, 5. A p ril. Der Staatsanwalt hat eine A n­
klage gegen den antisemitischen ReichStagskandidaten Mosch wegen 
Aufreizung zum Klaffenhaß erhoben. D ie Verhandlung findet am 
4. M a t statt______________________________________________ _

Ausland.
Lemberg, 5. A p ril. Anläßlich der Kosciusko-Feier fand 

vormittags eine Reveille, dann Gottesdienst statt. Abends war 
Festvorstellung und Illu m in a tio n  der Stadt. D ie Betheiligung 
der Bevölkerung war groß, die Ordnung musterhaft.

R om , 5. A p ril. Der medizinische Krongreß ist soeben 
unter großer Begeisterung geschlossen worden. A ls  Sitz deß 
nächsten Kongresses wurde Rußland proklam irt und der russischen 
Regierung die W ahl der S tadt, in welcher der Kongreß statt­
finden soll, überlassen.

C a ta n ia , 5. A p ril. Der Eczbischof Kardinal Dusmet ist
gestorben. ^  ,

P a r is ,  4. A p ril. I n  T ioolivauxhall fand eine Versamm­
lung von 18 000 Inhabern von Panama-Obligationen statt. 
S ie beschloß die Gründung eines gesetzlichen Syndikats von 
Obligationären und die B ildung einer Gesellschaft zur Vollendung

des Panamakanals m it einem Kapita l von 60 M illionen. Dt< 
Versammlung nahm eine Resolution an, derzufolge das Syndi­
kat beauftragt w ird, sich m it der Panama-Liquidationsverwaltung
betreffs Vollendung des Kanals zu verständigen. 20 Millionen 
wurden von der Versammlung fü r die erste Subskription ge­
zeichnet^______________________________________________

Urovinzialnachrichte«.
Culmsee, 4. A pril. (Sachsengänger. Obstbaumschule.) Seit einigen 

Tagen treffen täglich m it den Zügen viele Arbeiter auS Russi>ch-P>"°" 
hier ein, welche bis zum Herbst aus den Gütern beschästigt werden- 
Der Mangel an Arbeitern, besonders auf dem Lande, ist ein großer.
F ü r die hiesig« Stadtschule w ird jetzt neben dem Schlachthause «>»« 
Baumschule errichtet werden, damit die Knaben die Obftbaumzucht au« 
praktisch erlernen. Die Herren Lehrer Gerndt und Polsczek nehme»
zu diesem Zwecke am K u rsu s  in  der Obftbaum zucht in  M a rie n w e rd e r then-

Jastrow , 1. A pril. (Aus der Jaftrower Chronik.) Was einst «>>!' 
Jaftrower Bürgertochter als Hciraihsmitgist erhallen hat, erfahren um 
aus folgender amtlichen, im Jahre 1619 vorgenommenen Erbschastsrea»' 
lirung, angehend die Tochter der gottseligen Wollbrecht Wollegen, W'ltw« 
des Bürgers Peter Krucksnbock. Dieselbe hat erhalten: 1 Hufe Land,
wohlbestellt m it W inter- und Sommersaat, 140 Gulden an baarem Geld«, 
eine Scheune voll Roggen und Sommerkorn, wie es auf M a rtin i in der 
Scheune vorhanden ist; item 4 Ochsen und 2 Pferde, 4 Kühe, 15 Sckwei««- 
8 Schafe, 7 Betten, 9 Pfühle und 8 Bezüge voll klarer Daunen, 21 
Laken, 2 große Kessel, 1 Tonne zu Wasser, außerdem eine Meng« 
zinnerner Kannen, Schüsseln und Geschirre, Pflüge, Wagen und Fässer, 
schließlich einen ganzen Hausvorrath an Lebensmitteln, ungerechnet d>« 
Hochzeit. — Am 17. Februar 1612 meldet ein Bürger dem Bürger« 
meifter Peter Kadka, daß vor seiner Thür während der Nacht ein 
„schlimmer Zauber" ausgegasten sei. Zwei Männer des Raths und zw«> 
auS dem Gerichte müssen den Zauber besehen, nämlich Jürgen GoM», 
Heinrich Ziruch, Peter Sleinke und Page! Schaukel. Diese bestätigen d>« 
Angabe des Bürgers: „E s ist dort wirklich etwas Seltsames ausgegasten, 
wie eine Schlange anzusehen, roth und weiß bestricken, daß man nickt 
wissen kann, was es ist. Das bedeutet nichts Gutes!"

-j- Krojanke, 5. April. (Diebstahl.) Der I6jährige Olbeter, welcher 
von der Zwangserziehungsanftalt Tempelburg zu dem Besitzer C. Wein« 
kaus auf Abbau Tarnowke in den Dienst gegeben war, leerte gestern 
einem unbewachte» Augenblicke bei dem Kaufmann Neuweg hierselbst d>« 
Ladenkasse mit ca. 80 Mk. In h a lt  und suckle dann das Weite. Um sick 
wenigstens einen Theil seiner Beute zu sichern, warf er, als er sich oek' 
folgt sah, Geldstücke in  einen nahen Garten, so daß nur noch 59 M«- 
bei ihm vorgefunden wurden. Der jugendliche Dieb ist dem Gerichts' 
gesängniß zu Flatow zugestellt worden.

Konitz, 4. A pril. („Oaveat eavis" — M an hüte sich vor dem 
Hunde.) A uf dem Hofe eines Grundstücks in Z. wurde die Schwester 
eines hiesigen Bürgers von einem großen Hoshunde so fürchterlich z«r« 
fleischt, daß sie bald daraus im Krankenhause starb.

Marienburg, 4. A pril. (An der hiesigen Landwirthschaftsschule) 
fand heute unter Vorsitz des Herrn Regierungs-Sckulrath Dr. Rohrer- 
Danzig die Aufnahmeprüfung statt, welche von 13 Prüflingen 11 be­
standen. Im  ganzen wird die Anstalt einen Zuwachs von etwa 70 
Schülern erhalten, oder noch einmal soviel als die höchste Zeit seit B«- 
stehen derselben bisher überhaupt.

Jnsterburg, 5. A pril. (Eine große Schlägerei) fand in  BerschkalleN 
beim Eisatzgeschäst unter den Kantonisten statt. Bevor es den Polizei' 
organen gelang, die Ruhe wieder herzustellen, waren schon fünf Per' 
sonen lebensgefährlich und mehrere leichter verletzt. V ier von den 
Rädelsführern sind verhaftet.

Bromberg, 3. A pril. (Ausstellungsprojekt.) I n  einer gestern Abend 
im Gesellschaflshause abgehobenen Bürgerversammlnng, welche von Ge- 
werbetreibenden, Industriellen und Großgrundbesitzern des Landkreises 
Bromberg besucht war, wurde m it Einstimmigkeit der Beschluß gefaßt, 
hierorts im nächsten Jahre eine Gewerbe-, Industrie- und landwirth' 
sckaftliche Ausstellung zu veranstalten. I n  das vorbereitende Konnte« 
wurden u. a. Oberbürgermeister Bräsicke, Rittergutsbesitzer Rahm, Fabrik­
besitzer Blumwe rc. gewählt.

Schneidemühl, 4. A pril. (Für die durch das Brunnenunglück ge­
schädigten Bürger) sind bis jetzt im ganzen 113 773,58 Mk. an G el^ 
spenden eingegangen. Vertheilt wurden davon 45091 Mk., so daß noch 
68662,58 Mk. reservirt bleiben.

Posen, 2. A pril. (Ein gewissenloser russischer Agent) hatte dieser 
Tage 150 Arbeiter aus Rußland herübergebracht und ihnen Aussicht auf 
gewinnbringende Beschäftigung in Deutschland eröffnet. Hier knöpfte ek 

. jedem der Arbeiter 2,50 Mark ab und ließ die Bedauernswerthen dann 
! rathloS im Stich. Gestern ist der Betrüger hier von der Polizei abg«- 
' saßt worden; er wird sich demnächst wegen dieses Betruges vor Gekickt 

zu verantworten haben. __

tzin neues Stadttheater für Thorn.
Wie bereits mitgetheilt, legte Herr Baumeister Uebr i ck in der aM 

2. d. M ts. abgehaltenen Monatssitzung des KoppernikuSoereins einen 
Plan für die Erbauung eines Sladttheaters vor. Nachfolgend geben 
w ir im Auszuge den Bericht wieder, mit dem Herr Uebrick sein Projekt

Seit Jahren fehlt unserem O rt ein geeigneter und passend gelegener 
Raum, um Bühnenwerke einem größeren Publikum zur Anschauung ZU 
bringen. Unser altes Stadttheater hat dem Artushof weichen müssen, 
die Stadt ist auf Jahre hinaus nickt in der Lage, ein Theater bauen zu 
können. Deshalb muß die Privatthätigkeit eingreifen, um dem Mangel 
abzuhelfen. Aus diesem Grunde habe ich mich mit dieser Angelegenheit 
schon seit langer Zeit beschästigt und nach vielfachen Vorarbeiten und 
Umfragen ein Projekt zum Bau eines Theatergebäudes ausgearbeitet, 
dessen Ausführung etwa 200000 Mk. kosten würde. Wenn ich nun 
dieses Projekt dem Koppernikus-Verein vorlege, so bezwecke ich einerseits, 
das Interesse des Vereins, der auch die Pflege der Kunst auf seine 
Fahne geschrieben hat, für diese Angelegenheit wachzurufen und seine 
Unterstützung zu erlangen, anderseits etwaige Rathschläge und Ver- 
befserungsvorschläge für das Projekt zu erbitten, da es dem Verein Mwl 
gleichgiltig sein kann, in welcher Weise dem vorhandenen Bedürfniß ab­
geholfen werden soll. A ls Baustelle für das Theater ist der Platz aM 
Bromberger Thor gegenüber der Gasanstalt in  Aussicht genommen. 
ist zur bequemen Aufnahme von 600 Zuschauern berechnet und zwar 
soll das Parquet 192 Sitzplätze, das Parterre 142, die Logen A  
die Estrade 153, das Amphitheater 134, die Seitengalerien 
Sitzplätze und die Galerien hinter dem Amphitheater 55 Steh* 
Plätze erhallen. Das Gebäude soll m it Centralheizung versehen,
der Zuschauerraum und die Bühne m it Gas erleuchtet werden- 
Dem Projekt sind die für Theater von dieser Größe erlassenen baupolizei' 
lichen Bestimmungen zu Grunde gelegt worden und sind demgemäß aste 
diejenigen Vorkehrungen berücksichtigt, welche zur Sicherung des Publ^ 
lums erforderlich sind. Es sind breite Korridore vorgesehen, welche um 
den Zuschauerraum in sämmtlichen Geschossen herumgeführt werden ulM 
ausreichenden Platz für die Garderoben gewähren. Den Aufgang ^  
den Logen und den Galerien sollen zwei gesonderte massive 1,5 Meter 
breite Treppen vermitteln, an deren Fußpunkten bequeme Ausgänge g^ 
radeSwegs ins Freie führen. Im  Logengesckoß ist ein auch vom Ero 
geschoß aus leicht erreichbares Foyer mit Restaurationsraum Projekts, 
auch für Herren- und Damenloiletten in  jedem Geschoß ausreichend A 
sorgt. Die Sitze und Stehplätze in sämmtlichen Rängen sind anipl). 
theatralisch ansteigend gedacht, die Brüstungen der oberen Ränge W 
hufeisenförmigem Grundriß angeordnet, nur zwei Sitzreihen in ve 
Seitenanlagen vorgesehen, und somit nach Möglichkeit dafür gesorgt, da 
von allen Stellen des Zuschauerraumes aus die Bühne vollständig uve 
sehen werden kann. Der von Brettern hergestellte Fußboden des ^  
chesters ist 1,40 Meter tiefer gelegt und ruht auf einem umgekehrt" 
Gewölbe, so daß er als Resonanzboden wirkt und somit die Klans 
Wirkung verstärkt. Bei Ausstattung des Zuschauerraumes soll alles ve 
mieden werden, was die Akustik ungünstig beeinflussen könnte. ^  
mäßig ansteigende Bühnenraum ist 17 Meter breit, 14 Meter tief ang^ 
nommen und soll zu beiden Seiten Korridore mit direktem Ausgang ln 
Freie erhalten, an welchem die Ankleidezimmer der Schauspieler liege 
Hinter der Bühne sind Requisitenraum und Koulissenmagazin v o rg e s E . 
Die Bühnenöffnung soll 8 Meter breit und 7 Meter hock werden. ^  
den beschränkten M itte ln , welche für den Bau in  AuSsicht genoMw., 
sind, kann selbstredend die innere und äußere Dekoration keine prw 
volle sein, dock läßt sich auch mit bescheidenen M itte ln  eine harm oriü^ 
den Sinnen angenehme Wirkung erzielen, waS zu erreichen angest*



^  "UN die Verwirklichung dieses Projektes zu ermög- 
Kommanditgesellschaft ins Leben gerufen werden, welche 

b r ^ . »  « n ^  Dausumme durch Zeichnung von Antheilscheinen auf-
^  r-' weiteren Theil hofft man als Darlehn von Seiten

Stadtverwaltung zu erhalten, welche hoffentlich auch den 
^ U "° " '? ^ lic h  rur Verfügung stellen w ird ; den Rest sollen 

'^E n d u n g e n  von Behörden, Korporationen und einzelnen 
t5in welche die Angelegenheit wohlwollend fördern wollen,

r Theil angesehener, wohlhabender Herren hat sich bereit er- 
beizutreten, welcher die weitere Förderung dieser 

Angelegenheit in die Hand nehmen w ill. _______

-LokalnachriHten.
Thorn, 6. A p ril 1894.

— (K o n s e rv a t iv e r  V e r e in  T h o rn .)  Der Einladung zu dem 
gestrigen Herrenabend im Schützenhause, fü r den ein Vortrag nicht an­
gesetzt war, hatte leider nu r eine kleinere Zahl von Vereinsmitgliedern 
Folge geleistet. Bei der starken Mitgliederzahl, die der konservative 
verein ausweist, muß dieser Umstand lähmend und nieder­
drückend wirken. E r beweist, daß der Zweck der monatlichen Zusammen­
künfte in konservativen Kreisen vielfach nicht genügend gewürdigt wird. 
Die Anschauung, die leider bei vielen der konservativen Partei Ängs­
t ig e n  noch vorherrscht, daß die Stimmabgabe bei den Wahlen zur

ethätigung des politischen Interesses genügt, hält anscheinend davon 
ab, auch der Vereinsthätigkeit sich zu widmen. Dies ist aber namentlich 

heutiger Zeit unbedingt erforderlich, wo starke Parteiströmungen 
unser gesammtes politisches Leben durchziehen und die innere politische 
Lage nicht danach ausschaut, als ob w ir vor Ueberraschungen, die in  
ihrer Wirkung auch den Einzelnen berühren müssen, bewahrt bleiben 
sollten. Möge diese Erkenntniß unter den Mitgliedern des konservativen 
Vereins sich verbreiten und namentlich diejenigen dazu bestimmen, die 
fortgesetzten, anerkennenswerten Bemühungen des Vorstandes um die 
Belebung des Vereins kräftig fördern zu helfen, welche vermöge ihrer 
bürgerlichen Lebensstellung vorzugsweise hierzu in der Lage sind. Ge­
schieht dies nicht, dann wird man keine Ursache haben, über unaus­
bleibliche Mißerfolge bei späteren politischen Aktionen Klage zu führen. 
Ohne eine befruchtende Vereinsthätigkeit neben derjenigen der Partei­
presse können gegenwärtig auf politischem Gebiet keine Erfolge mehr 
erzielt werden. — I m  Anschluß hieran machen w ir darauf aufmerksam, 
daß auch am ersten Donnerstag des M onats M a i ein Vereinsabend im 
Schützenhause stattfinden wird.

— (Z u r S  t r o m b e r e i s u n  g) ist Herr Strombaudirektor, Geh. 
Negierungsbaurath Kozlowski aus Marienwerder gestern hier einge­
troffen.

— ( H e r r  O b e r i n g e n i e u r  M e t z g e r )  hat, wie w ir erfahren, 
heute seine hiesige Stellung gekündigt. E r hat sich demnach, wie voraus­
zusehen war, entschlossen, die ihm in  Bromberg angebotene Stellung als 
Leiter der Gasanstalt und der dort zu erbauenden Kanalisatwns- und 
Wasserwerke anzunehmen.

— ( Z u m  H a n d e l s v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Aus Russisch- 
Polen sind viele landwirthschastlichen Maschinen und Geräthe in Preußen 
bestellt worden, m it deren Lieferung bereits begonnen ist. Die Warschauer 
Exportfirmen haben in den Grenzorten ihre F ilialen, die bei dem E in ­
tr it t  des Zollkrieges aufgelöst wurden, wieder eröffnet

— L ( Z u m  H o l z g e s ch ä f t). Aus Holzhändlerkreisen w ird uns 
mitgetheilt: Durch den S turm  im Februar find in den ostdeutschen 
Wäldern etwa 800000 Köm. Holz zu Fa ll gebracht, auf allen Holz- 
verkaussterminen machte sich nach diesen Hölzern eine lebhafte Nachfrage 
geltend, Bauhölzer wurden zu hohen Preisen erworben. England und 
auch das In la n d  zeigen regen Begehr nach diesen Hölzern, manche 
Schneidemühlen haben wegen Mangel an Schneidehölzern ihren Betrieb 
einstellen müssen. Hierzu kommt noch, daß aus Rußland voraussichtlich 
etwa 400 Traften weniger als im Vorjahre eintreffen werden, die Wege 
aus den Wäldern nach den Strömen waren während des ganzen Winters 
wegen der anhaltenden lauen W itterung schwer passirbar, nur unter 
Aufwendung großer Kosten konnten die Stämme an die Abladeftellen 
geschafft werden. Die Konjunktur für Bauholz muß naturgemäß unter 
diesen Umständen eine steigende sein, bleibt dieselbe bestehen, und das 
läßt sich bei den jetzigen Marktverhültnissen wohl erwarten, dann werden 
auch im Sommer noch aus Rußland Hölzer hersbgeschafft werden, die 
Man jetzt noch ruhig in den Wäldern liegen läßt. Es ist Thatsache, daß 
bei guter Konjunktur auch im Sommer in Rußland Traften verbunden 
und stromab nach Deutschland verstößt werden. Das dürfte auch in 
diesem Jahr zu erwarten sein und viele Hölzer werden noch in diesem 
Jahr auf den deutschen M arkt kommen, wenn der Wasserstand das 
flotte Schwimmen gestattet und unsere Annahme bezüglich der Konjunktur 
sich als zutreffend erweist. Das Schwellengeschäft bleibt anhaltend flau, 
der M arkt ist überfüllt.

— (F este  T a x e  f ü r  d i e  M i l i t ä r m u s i k e r . )  Die Petitionen 
des Allgemeinen deutschen Musikerverbandes an die obersten M il itä r ­
behörden haben den Erfolg erzielt, daß in nächster Zeit den M il itä r ­
kapellen eine Bestimmung zugehen wird, die eine feste Taxe für die 
Militärmusiker ausstellt, von der sie bei Engagements für Konzerte und 
Bälle nicht abweichen dürfen.

— ( A n z e i g e p  f l i c h t  b e i  V i e h s e u c h e n . )  Der „Reichs­
anzeiger" veröffentlicht folgende Verfügung des Reichskanzlers vom 
2. A p r il:  „F ü r  die Provinzen Ost- und Westpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Posen, Schlesien und Sachsen wird vom 16. A p ril d. I .  ab 
bis auf weiteres für die Schweineseuche, die Schweinepest und den Roth­
lauf der Schweine die Anzeigepflicht eingeführt."

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  G e s c h ä f t s l e u t e . )  Heutzutage ist 
jedermann, auch im Kaufmannsstande, darauf bedacht, zu sparen und so 
viel als möglich sich die Arbeit zu erleichtern. Beides ist möglich im 
Geldeinziehungsverfahren, wenn bei den Forderungen bis zur Hohe von 
400 Mk., sofern Quittungen in Betracht kommen, nicht vom Postauf­
tragsverfahren, sondern vom Nachnahmeverfahren Gebrauch gemacht 
w ird. Bei Nachnahmeverfahren verwendet man die Postkarte, auf deren 
Rückseite die Q uittung geschrieben wird, und stellt sich aus diese Weise 
das Porto fü r die Hinsendung auf 5 P f. - j-  10 Pf. Borzeigegebühr —  
15 Pf., während daS Porto für den Postauftrag 30 Pf. betrügt, was 
demnach für jede Sendung eine Ersparniß von 15 Pf. bedeutet.

— ( A u s b e s s e r u n g  v o n  P a p p d ä c h e r n . )  Jetzt naht wieder 
die Zeit heran, in der die Pappdächer ausgebessert und wasserdicht ge­
macht werden. Wie man mittheilt, lassen sich eingeriffene Stellen in 
Pappdächern sehr leicht und gut und billig dadurch beseitigen, daß man 
die schadhaften Stellen erst m it Theer bestreicht, der mit einigen Händen 
voll gesiebter Asche innig vermischt ist, dann einen Streifen von altem 
Zeug oder Leinwand darauf legt, ihn fest andrückt und gerade streicht. 
Auf diesen Fleck w ird wiederum m it Asche vermischter Theer gestrichen 
und dann noch mit fein gesiebter Asche dick bestreut. Aber keinen Nagel 
hineingeschlagen! denn durch die Nägel werden nur unnöthige Löcher 
gemacht. Der mit sein gesiebter Holz- oder Torsasche tüchtig durch­
einander gerührte Theer bildet einen festen, sehr haltbaren K itt. Bestreut 
man ein frisch getheerteS Dach dick m it fein gesiebter Asche, statt m it 
Sand, so läuft kein Tropfen Theer ab, da, wie bereits erwähnt, Theer 
und Asche sich zu einem festen, dichten K itt verbinden, und ein so be- 
handeltes Dach hält noch zweimal so lange als ein m it dem bisher 
üblichen Sand bestreutes.

— ( K o s c i u S z k o f e i e r . )  Zu Ehren des polnischen National-
helden Thaddäus Koscmszko soll auch hier am Sonntag Nachmittag
5 Uhr im Biktoriasaale eine Feier stattfinden. Einberufet der Ver­
sammlung ist der Redakteur der „Gazeta Torunska" und des „Przyjaciel" 
Herr Danielewski.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen, Sonnabend bei Nicolai 
eine Generalversammlung ab.

— ( H a n d  w e r k e r v e  r e i n . )  I n  der gestern im Nicolai'schen
Lokale abgehaltenen Generalversammlung, die nur schwach besucht war,
wurde zunächst von dem Bereinsrendanlen Herrn Menzel der Kassen­
bericht vorgetragen. Die nock nicht ganz abgeschlossene Jahresrechnung 
weist eine Einnahme von etwa 900 Mk. und eine Ausgabe von ca. 630 
E .  auf, so daß 70 Mk. in der Kaste Bestand bleiben dürsten. Die 
Zahl der Mitglieder ist durch Wegzug und A ustritt von 249 auf 220 
gesunken und wird sich bei Einziehung der reftirenden Mitgliederbeiträge 
wahrscheinlich noch weiter verringern. Der Referent bemerkt, daß das

Sinken der Mitgliederzahl und die infolge besten eintretende Verminde­
rung der Einnahmen dazu nöthigen werde, die Ausgaben im neuen 
Geschäftsjahre einzuschränken. Der Vorsitzende, Herr Stadtbaurath 
Schmidt erklärte, daß es überhaupt nothwendig sei, für jedes Geschäfts­
jahr regelmäßig einen Etat aufzustellen, der die Ausgabeposten festsetzt. 
Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden die Herren Eisenbahnbetriebs­
sekretär Priebe, Kaufmann Glückmann und Schornsteinfegermeister 
Fuchs zu Revisoren gewählt. Aus der nun folgenden Wahl der V or­
standes gingen hervor die Herren Stadtbaurath Schmidt, Vorsitzender, 
Buchhalter Wendel, Schriftführer, Handschuhmacher Menzel, Rendant, 
als Beisitzer die Herren Stadtältester Preuß, Drechslermeifter Borkowski, 
Professor Hirsch, Klempnermeister Meinas, Kürschnermeifter Scharf, 
Sattlermeifter Sckliebener, Tapezierer Trautmann, Sckloffermeister W itt- 
mann und Schornsteinfegermeifter Fuchs. Neugewählt sind die letzt­
genannten beiden Herren und zwar an Stelle der Herren Gerichtssekretär 
Hintze, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, und Redakteur Pasig, 
der von hier verzogen ist. Damit war die Tagesordnung erschöpft. 
Zur Entgegennahme des Berichts der Rechnungsrevisoren, Dechargirung 
der Jahresrechnung und Ausstellung des Etats für das neue Geschäfts­
jahr wird demnächst eine neue Generalversammlung einberufen werden.

— ( D e r  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  veranstaltet am 
nächsten Sonntage zum wohlthätigen Zwecke eine Theateraufführung im 
Vlktoriasaale. Nach dem Theater wird der ungarische Nationaltanz 
Czardas in Nationalkostümen getanzt.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Die Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke giebt am Dienstag im Schützenhaussaale ihr drittes Symphonie­
konzert, in welchem die Ocean-Symphonie von Rubinstein zur Aufführung 
gelangt.

— ( T h e a t e r  i m  V  o l k s g a r t e n.) Nach der heute Abend statt­
findenden ersten Aufführung des „Vogelhändler" folgt morgen, Sonn­
abend Schönthan-Kadelburgs erfolgreiche Schwanknövität „Der Herr 
Senator", die am deutschen Theater in Berlin  bereits 100 Aufführungen 
unter großem Beifall erlebt hat. Das Stück wird von Herrn Direktor 
Huvart in  Szene gesetzt, alle Rollen sind auf das sorgfältigste besetzt. 
Sonntag ist die zweite Aufführung von „Der Vogelhündler".

— ( P a n o p t i k u m . )  Auf dem Platze am Bromberger Thor ist 
Paolo's Panoptikum eingetroffen, welches morgen eröffnet wird. Eine 
Liliputanergesellschaft bildet eine besondere Sehenswürdigkeit des in  allen 
Abtheilungen sehr reichhaltigen Panoptikums.

— (S  ch ü tz e n h a u s.) Unsere gestrige Notiz über die Wieder­
einführung von Gasbeleuchtung im Schützenhause ist dahin zu berich­
tigen, daß es sich nur um die Vervollständigung der noch bestehenden 
Gasbeleuchtung handelt, welche der Sicherheit wegen als Reserve für den 
Fa ll dienen soll. daß die elektrische Beleuchtung versagt. An eine Ab­
schaffung oder Beschränkung der letzteren wird nicht gedacht, da hierzu 
kein Grund vorliegt. Das Schützenhaus wird also nach wie vor den 
Vorzug der elektrischen Beleuchtung behalten.

K r ä m p f e n )  wurde heute Nachmittag ein Knabe in der 
Elrsabethstraße befallen. Zwei gerade vorbeigehende Lazarethgehilsen 
nahmen sich seiner an und brachten ihn nach dem nahen Garnison- 
lazareth.

f i S z i r  t.) A uf dem Fijchmarkt wurde heute Vormittag 
einem Fischhändler von der Polizei eine Wanne mit Hechten kovfiszirt, 
welche noch nicht die vorgeschriebene Länge erreicht haben. Außerdem 
wurde der Händler noch in Strafe genommen.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 17 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) eine Quittungskarte m it Buch, auf den Namen 
Konstantin Milewski lautend, auf dem Hauptbahnhofe. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferftand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,28 Meter ü ber  Nul l .

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  U i t ä r  an Wär t e r ) .  Danzig 
(Neubau eines Kavallerie-Kasernements in Langfuhr), Königliche Garnison­
bauinspektion I I ,  Baubote, 2 Mk. 50 Pf. Tagelohn. Dt. Krone, M a ­
gistrat, Forstaufseher, Ansangsgehalt 720 Mk., daneben freie Wohnung, 
Nutzung von 3Vz Morgen Acker, 8 Raummeter Waldstreu und 24 Raum­
meter Kiesern-Knüppel, ferner die Berechtigung zur Werbung von jährlich 
16 Raummeter Torf. Elbing, Polizeiverwaltung, 4 Polizeisergeanten, 
950 Mk. Gehalt, 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß und 108 Mk. Uniform- 
geld fü r das Jahr. Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Bromberg, Post­
schaffner, 900 Mk. jährlich Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld­
zuschuß. Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Bromberg, Postpacketträger, 700 
Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk Bromberg, 6 Landbriesträger, je 650 Mk. jähr­
lich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Kaiser!. Ober-Postdirek­
tionsbezirk Danzig, 2 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt jährlich und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( K o r k - H u f e i s e n )  werden jetzt in der königlichen Lehr- 

schmiede in Charlottenburg aufgeschlagen. Diese Beschläge sollen 
der „C harl. Z ig ."  zufolge nicht nur fü r Pflaster- und Asphalt­
boden, sondern auch fü r Schnee- und Eisflächen sehr vortheil- 
haft sein und das Eintreten von Nägeln, Steinen, Glassplittern 
rc. unmöglich machen.

( B r a n d . )  Das Verzinnereigebäude des Emaillterwerks 
„S ile f ia " ,  Caro, Hegenschetdl u. Co. in  Parnschowitz ist gestern 
tota l ausgebrannt. Das Matertal'enmagazin und die Bestände 
konnten gerettet werden. Störungen im Betriebe des Stanz- 
und Emaiüierwerks werden durch den Brand nicht hervorgerufen 
werden.

( E i n  W u c h e r e r  s c h l i m m s t e r  A r t ) ,  der bereits 
wiederholt m it dem Zuchthaus Bekanntschaft gemacht hat, ist in  
der Person des Händlers Moses Spiegel von der Strafkammer 
in  Hagen unschädlich gemacht worden. Der Angeklagte hat 5- 
bis 600 pCt. genommen, indem er aus einem Wechsel durch 
Prolongation auf Wochen das Doppelte und Dreifache heraus­
zuschlagen wußte. Das Gericht erkannte auf sieben Monate 
Gefängniß, 600 M ark Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  D i e b e s b a n d e . )  D ie K rim i- 
nalpolizet in  Hamburg hat eine Bande von acht Personen ver­
haftet, welche systematisch die am Q uai liegenden Kaufmannsgüter 
beraubte und m it den gestohlenen Waaren einen schwunghaften 
Handel nach außerhalb, namentlich B e rlin  trieb.

( S c h i f f S u  n f a l l . )  Das Panzerschiff „König W ilhe lm " 
war, wie aus K ie l gemeldet w ird, am Mittwoch vor Apencade 
auf Grund gerathen. D ie Panzerfregatten „Deutschland" und 
„Friedrich der Große" machten vergeblich Abschleppversuche. 
Gestern ging von Kiel Assistenz ab. Doch ist der „König  
W ilhe lm " bereits aus eigener K ra ft wieder freigekommen.

( E i n  j ü d i s c h e s  L i e d e r b u c h )  ist das neueste Zeichen 
der Zeit. Der Geist dieser Anthologie w ird am besten charak­
terisier durch die im Vorw ort angeführten Anfangsworte des auf 
Seite 17 abgedruckten Bundesliedes der jüdischen Burschenschaft 
„Badenta" in  Heidelberg: „Juden find w ir, w oll'» es bleiben 
bis in  alle Ew igkeit!" A ls Kuriosum ist noch zu erwähnen der 
auf Seite 97 befindliche Abdruck des „Vauäsamus i ^ i t u r "  in 
hebräischer Uebers-tzung und hebräischen Lettern. Verleger ist 
Hugo Schildberger in  B e rlin .

(B  a n k n o 1 e n f ä l s ch e r.) D ie Wiener Polizei ent­
deckte eine seit mehreren Jahren thätige mehrköpfige Beirüger- 
bande, deren Haupt ein in  Galizien gebürtiges, wiederholt be­
straftes In d iv iduum  namens Schapira ist. Durch eine aus 
London an Personen in  Galizien gerichtete Korrespondenz, in  
welcher diesen die Abgabe angeblicher Falsifikate von Rubeln und 
sonstiger Noten-Falfifikaie zu ermäßigtem Preise angeboten wurde, 
lockte die Berbrecherbande Personen, welche die Korrespondenz

erwiderten, zumeist nach Rotterdamm, sowie nach verschiedenen 
Städten Deutschlands, wo ihnen größere Geldbeträge unter 
wohlorganistrten Manövern abgenommen wurden.

Neueste Nachrichten.
B re s la u , 5. A p ril. I n  dem Kohlenbergwerk Koschelew 

ist heute ein Kohlenschacht eingestürzt. E lf Bergleute find geiödtet 
und eine große Zahl schwer verletzt.

P rzem ys l, 5. A p ril. Vor dem hiesigen ruthenischen Dom­
kapitel ist heute eine Bombe m it brennender Zündschnur recht­
zeitig entdeckt worden. D ie Zündschnur wurde gelöscht. Eine 
Untersuchung ist eingeleitet und die Polizei tr if f t  umfassende 
Maßregeln zur Auffindung des Thäters. M an glaubt, daß da« 
Attentat von der jungrulhenischen Parte i ausgehe und gegen 
altruihenische M itg lieder des Domkapitels gerichtet war.

London, 5. A p ril. Der heute verhaftete Anarchist Meunier 
wurde nebst seinem Begleiter Picken noch vormittags dem Po- 
lizetgericht vorgeführt. Ersterer ist wegen Mordversuchs angeklagt, 
letzterer wegen des Versuchs, Meunier aus den Händen der 
Polizei zu befreien. D ie Angelegenheit Meuniers wurde behufs 
Hinzuziehung eines Dolmetsch bis Nachmittag vertagt. Picken, 
dessen Sache eine Woche zurückgestellt wurde, erklärte, er hätte 
Meunier unter dem Namen Henri vor 8 Monaten in  Brüssel 
kennen gelernt und denselben erst gestern wiedergesehen. Picken 
bekannte sich übrigens offen zum Anarchismus.

P ete rsburg , 6. A p ril. A u f dem Schwarzen Meere wüthe­
ten heftige Stürme. Mehrere Schiffe find untergegangen, sechs 
Personen ertranken, gegen zwanzig Personen sollen vermißt 
werden. M an befürchtet, daß auch sie ertrunken sind.

Verantwortlich fü r die Redaktion: He i ne .  W a r t n , a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. "

_______________________________________________ I 6. A p ril I 5. A p ril
Tendenz der Fondsbörse: schwach. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/« Konsols . . 
Preußische 3 '/, V» Konsols . 
Preußische 4 <>/, Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, Vo - 
Polnische Liquidationspsandbriese 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» "/« 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i 
September . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
M a i . . , 
lu li . . , 
ieptcmber

R ü b ö i :  A pril-M a 
Oktober . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

A p r i l . . .
September . .

Diskont 3 pC

2 1 9 -2 0
2 1 8 -2 0
6 8 -2 0

101—70
1 0 8 -
67—
6 4 -7 0
9 7 -7 5

19 2-1 0
16 3-5 0
14 2-5 0
146 50
67V.

1 2 0 -
1 2 4 -
126—
1 2 9 -
4 3 -3 0
4 4 -

5 0 -5 0
3 0 -8 0
35—50
3 7 -2 0

uß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pEt.

2 1 9 -3 0
2,8 -1 0
6 8 -2 5

>01-80
107-90
67— 10

9 7 -6 0  
> 9 i-9 0  
>63-55  
,42 -5 0  
146 50 
65-/. 

>20-  
,2 4 -7 5  
126-75 
,29 75
4 3 -  10
4 4 -  10

5 0 -9 0  
31 -2 0  
35 60 
3 7 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  5. A pril. S v i r i l u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 30000 Liter. 
Loko kontinaentir, 49,75 Mk. B f., nicht kontingennrl 29,50 Mk. G ft.

Tstorner Marktpreise
vom Freitag den 6. A pril.

niedr. Ihöchster niedr.Iböckster
B e n e n n u n g 5I r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . 1 80 2 00Gerste. . . 14 00 14 50 Eier . . . Schock 2 00H afer. . . „ 13 00 14 00 Krebse . .
Stroh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . 60
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 30
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . 80 _ 90Weizenmehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . " 1 00 _
Roggenmehl. 
B ro t . . . 2 '/ ,K l.

5 60 9 00
50

Barsche . . 
Zander . . » 1

80
20

— —

Rindfleisch Karpfen . .
v.d . Keule . 
Bauchfleisch

1 Kilo 90
80

1 00 Barbinen 
Weißfische . » — 60

30
—

50
Kalbfleisch . — 90 1 00 M ilc h . . . 1 iziter 10 12
Schrveinefl. . 1 00 1 10 Petroleum . 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — i— S p ir itu s . . 1 10
Schmalz . . " 1 60 — — „  (denat.) — — 40

Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 40—60 Pf. pro Kopf, Salat 5 Pf. pro 

Köpfchen, Spinat 35 Pf. pro Pfd., Schnittlauch 5 Pf. pro Bündchen, 
Radieschen 5 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., frischer 
Lacks 1,40 Mk. pro Pfd.__________________________________________

S o n n a b e n d  am 7. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 22 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 43 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Miser.) den 8. A p ril 1694.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für den Bau 

eines Diakonissen-Hospitals in Jerusalem.
Neustädtische evangel. Kirche:

Vorm. 9V< U hr: Herr P farrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
B°rm . N '/ .  Uhr: MilitärgotteSdienft. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 '/ ,  Uhr: Herr Superintendent Nehm.

°.n,
Borm. I I  Uhr: G o t lE im s /  ^d -m a n n .
>rr . g 17-, Evang. Schule in  Kostbar:
Vorn,. 8 U hr: Gottesdienst, dann Beichte und Abendmahl.

Bedeutende Betriebsersparnisfe
maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingewer- 

» L  der Landwirthschafl durch Ausstellung einer Wols'schen
Betriebsmaschine erzielt. Die von der rühmlichst bc- 

Maschinenfabrik von R . W  o l  f  in Magdeburg - Buckau seit 
^  .^0 Jahren als Spezialität gebauten halbftationären und fahr­

baren Lokomobilen m it ausziehbaren Röhrenkesseln übertreffen an Spar- 
samkeit des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig­
s t  jegliche Motoren anderen Ursprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den Sieg davongetragen.



Bekanntmachung.
Die Besitzer der in der Kegler-, Gopper- 

nikus- und Culurerstrahe gelegenen 
Grundstücke werden ersucht, die Jn n e n -  
anlagen für Wasserleitung und Kanalisation 
ausführen zu lassen, da mit der Herstellung 
der Hausanschlüsse in den genannten S traßen  
demnächst begonnen werden wird.

Thorn den 4. April 1694.
Der Magistrat. _____

Bekanntmachung,
betreffend die gewerblicheFort- 

bildungsschule zu Thorn.
Die G e w e r b e - U n t e r n e h m e r ,  welche 

s c hu l p f l i ch t i ge  A r b e i t e r  be s c hä f t i ge n ,  
weisen w ir hiermit nochmals aus ihre ge­
setz liche V e r p f l i c h t u n g  hin, diese A r­
beiter zum Schulbesuch in der hiesigen F o rt­
bildungsschule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demselben abzumelden, wie solche 
in  den ZZ 6 und 7 des O rtssta tu ts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt festgesetzt ist:

8 6. Die Gewerbe-Unternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Ja h re  alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
ihn angenommen haben, zum E in tr itt 
in  die Fortbildungsschule bei der O r ts ­
behörde anzumelden und spätestens am 
3. Tage, nachdem sie ihn aus der Arbeit 
entlassen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. S ie  haben die 
zum Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um ­
gekleidet zum Unterricht erscheinen 
können.

8 7. Die Gewerbe-Unternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge­
wesen ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine B e­
scheinigung' mitzugeben. W enn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
aus dringenden G ründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne S tunden  
oder kür längere Zeit entbunden werde, 
so haben sie dies bei dem Leiter der 
Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser n ö tig en fa lls  die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann.

A r b e i t g e b e r ,  we l c he  d i e  A n -  u n d  
A b m e l d u n g e n  überhaupt nicht oder 
n ic h t  rechtzeitig ma c h e n ,  oder die von 
ihnen beschäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, 
Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
E rlaubniß  aus irgend einem G runde ver­
anlassen, den Unterricht in der F ortb ildungs­
schule ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem O rtssta tu t mit G e l d ­
s t r a f e  b i s  zu 20 M a r k  oder im U nver­
mögensfalle m i t  H a f t  b i s  zu  d r e i  
T a g e n  b e s t r a f t .

W ir machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß wir die in  der angegebenen Richtung 
s ä u m i g e n  A r b e i t g e b e r  unnachs i cht -  
lich z u r  B e s t r a f u n g  h e r a n z i e h e n  
w e r d e n .

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei H errn  
Rektor 8pi>l im Geschäftszimmer der 
Knaben-Mittelschule in der Zeit zwischen 7 
und 8 Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 3. April 1894.
______ Der M agistrat.______
Materialien-Verkaus.
Verschiedene ausrang irte  Gegenstände, 

w ie: Taue, Werkzeuge, M etalle, altes
Leder rc. sollen

Freitag de» 13. April d. I .  
vormittags 9 Uhr

am W agenhaus IV  hinter der Defensions­
Kaserne öffentlich meistbietend gegen B a a r­
zahlung verkauft werden.

Artilleriedepot Thor«».

bestes Wasch- und R einigungsm ittel, ä Packet 
10 P f., empfiehlt
die Drogenhandlung tt. L lsass.

Standesam t Mocker.
Vom 30. M ärz bis 5. A pril 1894 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. A rthur, S . des Schmied Gustav Telke.
2. F ranz, S .  des Arbeiters Adam Ara- 
czewski. 3. Richard, S . des E igenthüm ers 
Ludwig Trojaner. 4. Helene, unehel. T. 
5. E duard, S . des Arbeiters Wilhelm 
Schenkel. 6. Alfred, S .  des Arbeiters 
Friedrich Mathiak. 7. Josef, S .  des 
Tischlergesellen Theophil W ludarski. 8. 
Rudolf, S .  des Arbeiters Ferdinand 
Hinkelmann. 9. Ella, T. des Schaffners 
Karl Knödel. 10. Ju lia n n a , T. des A r­
beiters F ranz Szemkowski. 11. Willy, S . 
des B riefträgers Friedrich Duwe. 12. 
B runo , S . des Schmied J u l iu s  Wiese. 13. 
Leon, unehel. S .

d. als gestorben:
1. Todtgeboren. 2. E rw in  Jagusch, 

Tischler-Sohn, 9 M . 3. Jo h a n n  G  rowski, 
Korbmacher, 49 I .  4. M artha  Lubiewskl, 
2 I .  5. O tto Fleischer, 9 M  6. J u lia n n a  
Szemkowski, 3 T. 7. O skar Foerder, 24 
T. 8. Emilie Farchmin, Schuhmacherfrau, 
42 I .  9. P a u l Kojtka, 2 M . alt.

o. znm ehelichen Ausgebot:
1. Arbeiter Ferdinand Schenkel - Mocker 

mit Louise Harke-Schönwalde. 2. Arbeiter 
A nton Lewandowski mit Angelika Zielinski.
3. M au re r  Ferd inand  Olschewski - Mocker 
mit Wilhelmine Klietz-Thorn.

s. ehelich sind Nerbunden:
1. Arbeiter H erm ann Adomeit-Thorn mit 

M a ria  Wilm - Mocker. 2. Arbeiter F ranz 
Stendel mit Taveria Wosniak, beide Scbön- 
walde. 3. Arbeiter H erm ann Rotzoll mit 
Agnes Liedtke, beide Schönwalde. 4. A r­
beiter Daniel Hinz mit Augustine W ilms.

Kontii'manllen-Untki'i'ioki
der Militärgemeinde beginnt Montag 
den 16. d. M.

Anmeldungen dazu in meiner 
Wohnung Brückenstrahe 36.

. D ivisionspfarrer.

Die Erneuerung der Lose
IV. Klasse 190. Königl. P reuß. Klassen- 
Lotterie, welche bei Verlust des Anrechts
bis zum 9. April abends 6 Uhr erfolgt 
sein muß, bringe hierdurch in E rinnerung .

D a n k e n ,
____________ Königl. Lotterie-Einnehmer.

H o l L  v o r k s - n k !
I m  M r i tz h o f e r  M a id e  werden 

H M * täglich "W E  durch den Förster f r ie r e
Kiefern-Kloben

„ Knüppel >.,
„ Stubben,
„ Strauch

preiswerth verkauft.
1 ^ .

V o r  ä s n »  N r o m i k v r x v r  V I » o r .
Eröffnung Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in

N a a l o ' 8  k a l i o M l i l n
und Liliputaner-Ausstellung. ^

D as Panoptikum  enthält: Anthropologie» Ethnologie» 
Anatomie» Zootomie, Folter-, und Marterkammer» 
historische Persönlichkeiten» humoristische Gruppen, 
Uatnrphänomen und Gemalde-Gallerie.

W w ä h re n d  A uftreten der L iliputaner
E intrittsp reis:

1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder 
Militär ohne Charge die Hälfte.

M eine Wohnung
befindet sich jetzt Baderftratze 2. wovon 
ich meiner geehrten Kundschaft m it der 
B itte, mich auch ferner mit ihren Auftrügen 
zu beehren, M ittheilung mache.

L . Li*., Töpfermeister.
Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen______ Heiligegeiststraße 13.

I  .  B a u g e s c h l l f t ,
Ibol-n, 8irobanll8li'A886 >6

empfiehlt sich zur A usführung kompletter Bauten, von R eparaturarbeiten ,
Anschlüssen nn die Wasserleitung und 

Kanalisation etc. etc.
bei billiger Preisberechnung.

M it Zeichnungen, Kostenanschlägen und Baugesucken stets zu Diensten.
A usführung ertheilter A ufträge auf Wunsch in kürzester Frist.______ _________

Geschäfts-Verlegung.
Wegen Umbau meines Vorderhauses befinden sich jetzt meine 

Geschäftsräume im Mnterhause parterre auf 
dem Hofe. Durchgang ist durch das V orderhaus.

I L  S O l L l L v b v n s r ,
R ie m e r -  und S a t t le r m e is t e r .

Z u r  g efl. D e a c h lu n g !
Nach lOjähriger Thätigkeit in  den größten Geschäften B erlin s  habe hier, Breite­

straste 32. 2 Tr.. ein
klelier 1üe kamen-, Knaben- u. lVlsäeken-Lanleelion
eröffnet und empfehle mich bei Bedarf den hochgeehrten Dam en T horns und Umgegend 
zur A usführung in den modernsten Faizons.

Auch nehme alle Arbeiten zur M odernisirung bei billigster Preisberechnung an.
Hochacktungsvoll

L .  k r o e t i o w s k a .
Wohne

Strobandstratze 6 ,2  Tr.
Unterricht im K lavier-u. V iolin- 

spiel sowie im Gesänge 
Kroärlci, Kantor.

Uieräureli erlauben vrir uns, äie 
Herren vaebxapxen - Oovsumevten 
darauf aufmerksam 2U maoben, 
dass v̂ir den

A l l e i n v e r k a u f
unserer Aesetölieb AesebütLten und 
staatlieb eoneessionirten

v l l l t z M - k i M
N e n n  L ä v l p d  v r L u o v 8 k i  
für lborn und Umgebung übertrafen 
baben. Die manni^faeben Vorsilbe 
unserer be^väbrten

sind derartig bevorratend, 
dass .jeder Vaebpapp-Helleetant es 
niebt versäumen sollte, bei obiger 
bürma sieb näber 2U orientiren, und 
>vird dieselbe .jede Auskunft bereit­
willigst ertbeilen.

vLedpLppvll1a.drik
l. Zleindler L Lo.

Allona-Oiiensen.

Indem ieb auf Vorstellendes böil. 
Ü62UA nebme, erlaube ieb mir 2N be­
merken, dass ieb von der llZLi»'^«««-

Interessenteu gratis und franeo 2nr 
VerfüAunA steben.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Kolter» flotte 
S änger, ä S t .  9 und 10 M ark. 
G ute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 M ark empfiehlt

Kruncksiittirln, Breiteste.

Eine tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem

Culmerftraste 2
ause.

I I I
lL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

Molken
zum Waschen von Wollstoffen. Die 

Farben werden nicht angegriffen.
M olken

zum Waschen des Gesichts und der Hände, 
bewirken eine gesunde und zarte H aut. 
Bestes M ittels.A ugen- u.Ausschlag-Leidende.

Molken
werden zum Waschen ohne Zusatz rein 
gebraucht. S te ts  frisch pro Liter 2 P f. in 
der Molkereiniederlage I I

Die von dem M agistrat der S ta d t Thorn 
erlassenen
O ltssta ta te  siir die K analisation 

und W asserleitung
sind bei mir im Druck erschienen und zum 
Preise von 25 P f. pro Exemplar zu haben.

L. L llSL V L V N Skl,
Buchdruckerei, Brückenstrahe.

B in mit einer großen schönen A usw ahl
geklöppelte»- 8pitren

und aller in das Fach schlagenden Artikel 
eingetroffen und bitte die geehrten H err­
schaften bei Bedarf in  F ra u  Wwe. l.iebobkn 8 
Gasthaus ihre Bestellungen abzugeben. 

Hochachtungsvoll
I X t u r i s  I s s r ,

Svitzenhändlerin au s  Böhmen (Erzgebirge).

Otto Isesoklce
- S L D - I m i i M « l n L U - -
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B au ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialift für Decken- und Kchilder- 
malere i e n . __________________

8chon am 12. Apri! er.
findet bestimmt die Ziehung der Freiburger 
Geld-Lotterie statt. H auptgew inne: M k . 
5 6  6 6 0 , 26  6 6 6  rc. Lose hierzu ä Mk. 
3,25 empfi hlt die H auptagentur

O s k t t i -  » r a s i e r ,  A lts tad t. M a rk t .

und wollene Sacken werden den Som m er 
über un ter G aran tie zur Aufbewahrung 
angenommen bei

O .  8»I>»irlk, Kürscknermeister, 
Breitestraße N r. 5.______

2 0  F a m i l i e n
auf D eputat und Jah reslohn  werden gesuckt.

k'i'U 88, INaue>'8ti'S88e 22.

T l h i c k « ,
reichhaltiges Lager in nur 
ausgesuchten Mustern, 

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

A .  k a e r m a n n ,  M alermeister,
Strobandstraße 17.

Vorzügliche Speisekartoffeln
verkauft in kleinen und großen Q uan titä ten

Seglerstr. 7.

Möbelverkaus.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Seffeln und Spiegel, ein 
Schreibtischstuhl, ein Bild.

K. Hirgodlolä, C ulm erstraße 6.

K ° c  M » m l
Fisckerei N r. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

^dele lHajevvski, Brombergerstr. 33.

"  '  , auch W ildlinge
sind zu haben bei S L u n lllv ,
_______ Mocker an der Kprilfabrik.

Ein Dnmen-älhrkidtisih
(Nußbaum), gut erhalten, billig zu ver- 
kaufen. Z u erfragen in der Exped. d. Ztfl.

Eine Concert-Zither
zu kauf, ges. Off, u. k. a. d. Exp. d. Z. erb.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche MA*" Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Van- und Kunstglaserei
L. » « le k v l, Bachestraße 2.

Ein groftes Kleiderspind
zu kaufen ges. Off, u. l(. a. d. Exp. d. Ztg.

Pension für Schüler
zu haben Schuhmackerstraße 24, 3 T reppen.

Sämmtliche
Böttch erarbeiten

werden dauerhaft und schnell
"ausgeführt bei
L o e k n a -  Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
Maurereimer stets vorräthig.

6 r c k M r n . L r t z a r e
liefert billigst die Schlosserei von

H V lttm s iii» , Mauerstr. 70.

A d T D

8ibehandelt briefl. un- 
»fehlbar die hartnäckig- 
isten Fälle. G aran tie 
SlOM M ark b. Nickt- 

erfolg. Langjähr. E rfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

ililko, » e M l l .
Fchrlkiitk im- Albkiter
finden Beschäftigung bei
I-. Ktzsiorgvsüi, Coppernikusstr. 22.
L r t i r l i n a r
2  8 c h i> > v

Korbmachermeister.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden bei

». 8odivodav8kL, Moüi8till,
_________ Neust. M arkt N r. 19.

Ein Fraulein»
welches die Küche gut versteht, findet als 
Stütze angenehme S tellung. "W E
N äheres in der Expedition dieser Zeitung.
Lin 1üeli1igk8 8tub6nmääeli6n
wird zum 15. A pril cr. gesucht
_____________ Heiligrgeiftstrafie.3.

E in e
gesucht von

tüchtig,
sofort E!

e Auswärterin
lisabethstr. 12, 1 Tr.

Enden nebst Wohnung von sofort 
zu verm ieden.

Neustädt. M arkt 18. ll. 86bu!r.
Zwei mittlere Wohnungen

________ bei f . k>ok!, Gerstenstraße 14.
M s)öbl. Zimmer mit und ohne Pension zu 

haben Schuhmacherstraße 24, 3 Tr.

Kernn.
Sonnabend den 7. d. M. abends 8 Uhr:

Generalversammlung
bei îoolai.

______Der Vorstand.
Ikealer im Volksgarlen.

Kurze Rovitäten-Saison.
Heute: Der Vogelhändler.

Sonnabend: G roßer Novitäten-Abend. 
Die e r f o l g r e i c h s t e  L ustspiel-N ovität:

?«u"l D er H err S esa to r. E l
Lustspiel in 3 Akten v. Schönthan-Kadelburg.
1 0 O Ä al s. jüeullchenChksteri.Leilin aufgeführt.

Vieloria-Ihsaler.
Sonntag den 17. Juni 1894

E röffn ung
der Operetten- und Lustspiel-Saison.

Z ur Aufführung gelangen u. a . :

v M
der Obersteiger, der Amerikaner rc.

llan8ing, Direktor.

Sonntag den 8. April er.
K r v 8 8 S 8

Z t r s i v h - k o n e v r - i
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negim ents 
N r. 11. unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn 8oka»ina1u8. 
Ansang 6 Uhr. Entree 25 P f.

Zinn Schluß: l a n r .
Uolksgacten.

Heute S onnabend :
0reli68ti'ion-0on66i'1

im kleinen S aale.
_______________ k n a l

/ l m  k k o m b e r g e e  I k o e :
i. L. 6anllra88/8

ZM" rühmlichst bekanntes

V i e l o t i s  I I i e M .
enihsttend ^ssen-, Hunde- u. Ziegen-Thesler.

Von Sonnabend den 7. d. M.
täglich von 7 Uhr abends ab "H W

Vor8teIIungkn.
Sonntag bereits von nachm. 4 Uhr.

Alles Nähere die Plakate.
Hochachtungsvoll
K a n l i i ' a 8 8 v .

Am Bromberger Thor
Spezialitätentheater

Von 8onnadend den 7. or.
: täglich abends 7 U h r :

Krasse Varsleüungen
in  Luft- u. Parterre-Gym nastik. "M G

Zehn Athleten etc. etc.
M U " 8onntags von 4  llk r ab.
Z u  recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst

ein Die Direktion.
Sonnabend» 7.d. M.
zum fröhlichen

W u rstessen
ladet ergebenst ein 

v. Vojt>nelc, Neustädt. M arkt 23.
Sonnabend den 6. April von 6  Nhr ab:

F l a k i - E s t e n .
I?. VrRLiiL, Brückenstr. 2l.

HeuteSonnabend abends 
von 6 Uhr ab:

Frische Griitz-,Blut- 
und Leberwürstchen
bei Benjamin lludoipb.

M ^ ö b l. Zimmer zu vermiethen Vorstadt. 
Z u  erfragen in  der Exped. d. Ztg.

(Line freundliche Wohnung» 4 Zim., 
^  Balkon n. Zub., von sofort billigst ab- 
zugeben Bromb. Vorst. Näh. Altst. M arkt 27.
KV>öblirte S tube u. Alkv. 1 Tr. n. vorn von 

sof. zu verm. M auerstraße 52.
2 gut möblirte Vorllerrimmer,
pari.» von sogl. zu v. Schloßstr. 14.
(K i tt  Hausflirrladerr von sofort billig
^  zu vermiethen_____ Gerberstraße 21.
E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.
HHöbl. Wohn., 2 Zim. u. Burschengel., 

versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4.
(Kin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

Gerechtestr. 33
später zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
B r e i t e s t r a ß e  43 im Cigarrengeschäft.

Pferdeställe
von sogleich zu vermiethen Brückenstr. 6. 
Kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenstratze 40^
E. möbl. Zim. Breiteftraße 32, 2 Tr. n . v.

Eine Mittelwohnnng 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver-

K lü f fp r Ü r  1 2 kl. W ohnungen je 2 Zirn^ ollllslktsll. l K ü^e u. Keller zu verm-
fn. ^ in k ls r .

Druck und Berlna no*, Dombrowski in Thorn.


